
     
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
        

  Kapernaum und Kornelius 
             Februar 2011 
 
 
 

Gemeindeblatt 
der evangelischen Kirchengemeinden 
in der Region Schillerpark 



 
Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 
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Auch die Schöpfung wird frei werden von der Knechts chaft der Vergänglich-
keit zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes .                           (Römer 8,21)  
 
Mit diesem Satz aus der Feder des alten Paulus ist uns für den Monat Februar ein 
Wort gegeben, das an die Verbundenheit allen Lebens erinnert. Der Mensch ist nur 
ein Teil im Mosaik der Schöpfung. Fürwahr, er ist mit einer besonderen Ehre 
gekrönt. Nur von ihm sagt die Schrift, dass er zu Gottes Ebenbild geschaffen 
wurde. Der übrigen Schöpfung gegenüber nimmt der Mensch eine Position ein, wie 
sie Gott dem Menschen gegenüber hat.  Wie Gott Herr über den Menschen ist, so 
ist der Mensch Herr über die übrigen Geschöpfe. Gott hat ihm die Macht verliehen, 
den Tieren Namen zu geben und über sie zu herrschen. Diese Herrschaft des 
Menschen ist nach dem Willen Gottes kein Selbstzweck. Sie dient dem einen Ziel 
des lebendigen Gottes: Die gesamte Schöpfung soll durch den Menschen 
geschützt und bewahrt werden. Der Mensch soll sich die Erde untertan machen, 
damit er sie hegen und pflegen und mit Leben erfüllen kann. In der Bibel ist also 
die Regentschaft des Menschen über die Erde nie als Willkürherrschaft verstanden 
worden, sondern als eine Beauftragung zur Bewahrung des Lebens auf der Welt.  
Daran erinnert der Gedanke des Apostels! In Freude und im Leiden sind die 
Mitgeschöpfe dem Menschen zutiefst verwandt. Auch die außermenschliche 
Schöpfung leidet. Hunger und Kälte, Krankheit, Bedrohung, Überwältigung, Angst 
und Sterben teilen auch die Tiere mit den Menschen. Alles was lebt, ist der 
Vergänglichkeit unterworfen. Paulus schreibt vom „ängstlichen Harren der Kreatur“ 
darauf, dass die Kinder Gottes offenbar werden.  
Während ich diese Zeilen zu Papier bringe, höre ich die Nachricht, dass ein Betrieb 
in Deutschland Industriefettabfälle benutzt hat, um billiges Tierfutter herzustellen. 
Menschen machen sich nun Sorgen, dass der Verzehr von mehr als fünf 
Hühnereiern pro Tag eventuell schädlich sein könnte. Über die vergifteten Tiere, 
über ihr „ängstliches Harren“, ist nichts zu hören in der Tagesschau. In einem 
Nebensatz wird gesagt, dass eventuell tausende Tiere geschlachtet werden 
müssen, da sie für die Nahrungsmittelindustrie nicht mehr verwendbar seien.  
Wenn schon der biblische Gedanke der Mitgeschöpflichkeit nichts ändert an der 
hemmungslosen Ausbeutung der Schöpfung, so müsste doch wenigstens der 
gesunde menschliche Egoismus dazu führen, mit den Tieren verantwortungsvoller 
umzugehen. Schließlich vergiftet sich auch der Mensch, wenn er vergiftete Tiere 
schlachtet und verspeist. Jedoch auch dieser Zusammenhang hindert die mensch-
liche Habgier nicht daran, verantwortungslos mit der Schöpfung umzugehen.  
So tragen die Kinder Gottes, die Christenmenschen eine besondere Verantwor-
tung. Sie sind dazu berufen, offenbar zu werden. Sich zeigen, mit aller Kraft 
eintreten für das Leben aller Kreaturen auf Erden: Das ist vor allem auch unser 
Auftrag als Kinder Gottes. Schon hier und heute dürfen wir dafür arbeiten, dass 
kein unnötiges Leid gebracht wird über Menschen, Tiere und Pflanzen. Wenn 
Gottes großer Tag anbricht, werden alle Lebewesen Teil haben an seiner 
herrlichen Freiheit. Diese Hoffnung will uns stärken im  Kampf für das Leben, der 
uns verordnet ist.                    Pfarrer Johannes Heyne      
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Liebe Gemeinde, 
 
das neue Jahr hat begonnen und ich hoffe, sie haben alle besinnliche Festtage 
und einen schönen Jahreswechsel erlebt. 
 
In das neue Jahr sind wir nach der konstituierenden Sitzung auch mit einem 
„neuen“ Gemeindekirchenrat gestartet. 
Als Vorsitzende wurde ich im Amt bestätigt, stellvertretende Vorsitzende ist 
Pfarrerin Constanze Kraft. Neu ist auch, dass wir die Aufgaben der Geschäftsfüh-
rung nun ganz offiziell unserem Mitarbeiter Detlev Rückert übertragen haben.  
Der Gemeindekirchenrat hat außerdem beschlossen, dass unsere Ersatzältesten 
bei Verhinderung von Ältesten stimmberechtigt an den Sitzungen teilnehmen und 
hat Fr. Lucas und Fr. Krause-Riecke auch bereits am 2. Weihnachtsfeiertag in ihr 
Amt eingeführt. Herr Großmann wird am 30. Januar im Gemeindezentrum 
Schillerhöhe ebenfalls eingeführt. 
Im Gegensatz zur bisherigen Praxis werden die Ersatzältesten aber nicht zu allen 
Sitzungen eingeladen. 
 
Auch der Gemeindebeirat wurde benannt und hat sich ein erstes Mal getroffen. 
Neuer Vorsitzender ist Clemens Kochler, Ilse Nußbaum wurde in ihrer Funktion 
als stellvertretende Vorsitzende bestätigt. 
 
In seiner Januarsitzung hat der Gemeindekirchenrat den Haushaltsplan für das 
Jahr 2011 beschlossen.  
 
Die Sanierung an den Fenstern der Kapernaumkirche wurde durch den harten 
Wintereinbruch unterbrochen. Sobald das Wetter es erlaubt, werden aber noch 
die letzten Arbeiten vorgenommen. Das ist wieder ein weiterer guter Schritt auf 
dem Weg zu Energieeinsparungen. 
 
Im diesem Jahr werden wir auch den Ausgaberaum von „Laib & Seele“ 
renovieren. Wissen Sie eigentlich, dass dieses Projekt nun schon fast sechs 
Jahren bei uns beheimatet ist? 
 
Das war es für heute. Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit. 
 
Herzlichst Ihre 
Barbara Simon 
�
�
�
�
�
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Am 4.12.2010 war es wieder soweit, um 14:00 Uhr öffnete unser Adventsbasar 
seine Pforten. 

Vor unserer Kirche hatten wir einen Weihnachtsmann, der die 
Gäste und auch allen anderen ein kleines Geschenk brachte 
und diese zum Basar einlud. 
 
Es gab wieder schöne Stände mit Gebastelten sowie Tombola, 
Kaffeestube, Weinstube, Musik vom Flötenkreis, Klavierunter-
malung, Grillstand und Glühwein sowie viele Angebote für 
unsere kleinen Gäste, z.B. eine Mal- und Bastelecke und eine 
Eisenbahnanlage.  
 
Unsere Besucher nannten den 
Basar wunderschön. Wie bei jedem 
Basar wurden die Kaffeestube und 

die Weinstube von unseren Gästen in Beschlag 
genommen, auch die Tombola hatte regen Zuspruch, 
und es gab sehr schöne Preise zu gewinnen. 

 

Der Erlös des Basars in Höhe von 2.030,91 € wurde 
geteilt. Die eine Hälfte erhält die Welthungerhilfe für die Opfer der Überschwem-
mungskatastrophe in Pakistan, die andere ist für die Bauunterhaltung Kapernaum 
bestimmt. 
 
Michael Ulbrich / Barbara Simon 
 
 
 
 
Für unseren Adventsbasar erhielten wir Spenden von folgenden Sponsoren: 
 
·  Autoreparaturen FIT-Schirmer, Wriezener Straße 
·  Restaurant Borik, Prinzenallee 
·  Bücher für’s Leben, Müllerstraße 
·  Buchhandlung am Schäfersee, Residenzstraße 
·  Paul-Gerhardt-Apotheke, Müllerstraße 
·  Tanzschule Gerda Keller, Scharnweberstraße 
·  Töpferei Schwarz, Lüderitzstraße 
·  Fa. Hartmut Ulbrich, Arbeitsschutz und technische Gummiwaren, Celle 
 
Dafür bedanken wir uns ganz herzlich. 
 
Pfarrer Hans Zimmermann 
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  Stimmungsvolle Momente am Heiligen Abend 2010�
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 Vor und in der Kapernaumkirche 
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MITTEN IM LEBEN. Begegnung für Ältere ab 65 
 
Wir laden Sie ganz herzlich ein: 
 
3.   Februar  Erneuerbare Energien 
10. Februar   Zeitungsschau 
17. Februar  Hat die Jugend eine Zukunft? 
24. Februar  Der Krieg in der Bibel 
 
Jeden Donnerstag 10 Uhr Gemeindezentrum Schillerhöhe 
 
Für den Transport zwischen der Seestraße  
und der Brienzer Straße steht ein Auto bereit.  
Treffpunkt 9.45 Uhr Kapernaumkirche 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
Pfrn. Constanze Kraft und Pfr. Hans Zimmermann 
 
 
WASSERSCHEIDE 
 
Der Streit um das Wasser 
und der Wettlauf zum  Berliner Volksentscheid 
 
Zu Gast:  
Susanne Misere, Pfr. i.R. Peter Bäß, Claus Kittsteiner 
 
Mittwoch, 9. Februar 2011, 19.30 Uhr 
Saal der Ev. Kapernaumgemeinde 
 

� �
� FREUNDESKREIS DER SCHILLERHÖHE 
  
 Lieber Freundeskreis, liebe Gemeindeglieder, 

wir laden Sie zu unserem Treffen am Sonntag, 13. Februar 2011, 
15.00 Uhr, im Gemeindezentrum Schillerhöhe ein. 
Nach unserem Kaffeetrinken und Kuchenschlemmen wird es 
spannend! Unser Thema „Nun raten Sie mal schön!“ Sicherlich 
wartet auf uns wieder ein interessanter Nachmittag mit viel Freude.  
Frau Mädler hat sich gut vorbereitet. Wir grüßen Sie herzlich im  
Namen des Freundeskreises der Schillerhöhe und freuen uns auf Sie. 

 

���Forum 
Kapernaum 
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Liebe Gemeinde, 
 
seit über einem Jahr arbeite ich als Kirchenmusikerin in der Kapernaumgemeinde 
und möchte Sie nun zu einer ganz besonderen Konzertreihe einladen. 
 
Unter dem Titel "Faszination Orgel" stelle ich die vielfältigen Möglichkeiten der 
Orgelmusik in den Mittelpunkt. 
 
"Die Orgel bleibt immer die Königin der Instrumente", so Mozart in einem Brief an 
seinen Vater. 
 

Ich freue mich auf Ihr Kommen  
Ihre Gesine Hagemann 

 

 

 
Sonntag, 13. Februar 2011, 17:00 Uhr 
Orgelkonzert für vier Hände, vier Füße 
Werke von A. Hesse, J.C. Bach, D. Bedard: Suite for Organ and Piano;  
The Washington Post 
Orgel: Martina Schulz, Gesine Hagemann 
 
Sonntag, 17. April 2011, 17:00 Uhr 
Orgelmusik und Gedanken zur Passion 
Werke von J.S. Bach, D. Buxtehude, 
F. Mendelssohn-Bartholdy und Choralbearbeitungen 
Orgel: Gesine Hagemann 
Lesung: Constanze Kraft 
 
Karfreitag, 22. April 2011, 15:00 Uhr 
Orgelmusik zur Sterbestunde Jesu 
Werke von J.S. Bach, J. Pachelbel, J.G. Walther, H. Schroeder 
Orgel: Jürgen Schulz 
 
Sonntag, 1. Mai 2011, 17:00 Uhr 
Orgelmusik und Tiergeschichten 
Texte von Manfred Kyber 
Kompositionen von J. Haydn, R. Schumann,  
G.F. Händel,  J. Strauß  
sowie Variationen über Tierlieder 
Orgel: Gesine Hagemann 
Lesung: Constanze Kraft 



Sonntag, 26. Juni 2011, 17:00 Uhr 
Orgel und Chor 
Werke von L. Vierne: Messe solenelle, u.a. 
Kantorei der Kapernaum-Gemeinde 
Orgel: Gesine Hagemann 
 
Sonntag, 21. August 2011, 17:00 Uhr 
Orgelbearbeitungen  
bekannter Orchesterwerke 
Kompositionen von Tschaikowski (Nussknacker-Suite),  
Elgar (Pomp and Circumstance),  
Chatchaturian (Säbeltanz) u.a. 
Orgel: Gesine Hagemann 
 
Sonntag, 4. September 2011, 17:00 Uhr 
Orgelduell 
Musik für zwei Orgeln 
Werke von G. Piazza, A. Soler, J. Blanco 
Orgel: Gesine Hagemann, Helge Pfläging 
 
Sonntag, 25. September 2011, 15:00 – 18:00 Uhr 
Tag der offenen Orgel 
Abenteuer Orgel: Von Tasten, Pedalen, Schaltern, Knöpfen und Tritten 
Orgelvorführung und Orgelspiel immer zur vollen Stunde,  
Versteigerung von Orgelpfeifen, Verkauf von Orgelwein 
 
Sonnabend, 31. Dezember 2011 18:00 Uhr 
Gottesdienst und Feuerwerk auf der Orgel 
Orgel: Gesine Hagemann 
Liturgin: Constanze Kraft 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Foto: Christian Wille 

Herzlichen Dank an alle,  
die an der  Aufführung des 
Weihnachtsoratoriums  
am 3. Advent 2010 in 
unserer Kapernaumkirche 
beteiligt waren.  
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Das ist unser Neuer!  
Da steht er nun, frisch und fahrbereit 
für Sie und uns. Seit Januar 2011 
haben wir diesen komfortablen 
Transporter zur Verfügung. Möge er 
viele, viele Kilometer unfallfrei mit 
Kindern, Jugendlichen und Älteren 
unterwegs sein. 
 
Pfarrer Hans Zimmermann 
 
 
 
Wir bedanken uns herzlich bei den Sponsoren unseres neuen Autos: 
 
·  Arno Günther Bestattungen, Müllerstraße;  
·  Radio Fürstenow, Müllerstraße;  
·  MVZ Ärzteforum, Seestraße;  
·  Europanorat, Beratung, Training, Management, Möllendorfstraße;  
·  Wedding Apotheke, Müllestraße;  
·  Monument-Grabschmuck, Fürstenbrunner Weg;  
·  Malermeister René Stadler, Margaretenstraße;  
·  Dr. Münstermann, Dr. Bünger, Zahnärzte u. prakt. Arzt, Müllerstraße;  
·  Schinkelapotheke, Prinzenallee;  
·  Schlossservice in Reinickendorf, Residenzstraße;  
·  Medi-Jan, Ambulanter Pflegedienst, Bellermannstraße;  
·  Häuslicher Pflegedienst Viktoria, Sprengelstraße;  
·  Restaurant Opatija Grill, Müllerstraße;  
·  Telefonseelsorge Berlin e.V., Nansenstraße. 
 
 
 
�
�
�
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Der Weltgebetstag 2011 kommt aus "dem letzten Winkel 
der Welt", wie die Chileninnen und Chilenen selbst ihr 
Land nennen. Er geht mit der Titelfrage Wie viele Brote 
habt ihr? sogleich zur Sache: Ihr Christinnen und Christen 
weltweit - was habt ihr zu bieten? Was tut ihr gegen den 
Hunger in der Welt? So direkt ist uns schon lange kein 
Weltgebetstag mehr zu Leibe gerückt. Wie viele Brote 
habt ihr? fragte Jesus seine Jünger, die ratlos vor den 
5.000 Hungrigen standen, und ermutigte sie zum Teilen der geringen Brotvorräte. 
Und alle wurden satt. Diese Mutmachgeschichte stellen die Weltgebetstagsfrauen 
in den Mittelpunkt ihres Gottesdienstes. 
 
Die Schriftstellerin Isabel Allende nennt ihre Heimat Chile ein "spannelanges 
Land, ... wo alle Wege enden an dieser Lanze im Süden des Südens von 
Amerika, viertausenddreihundert Kilometer Berge, Täler, Seen und Meer." Dieser 
schmale, klimatisch sehr gegensätzliche Küstenstreifen wird von rund 16 Mio. 
Menschen bewohnt, die sich scharf in Reich und Arm und die verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen aufspalten. Im Gefolge des Spaniers Magellan, der 1520 
das Land hinter den Anden "entdeckte", wurde gegen die indigene Bevölkerung 
um Land und Lebensrechte gekämpft. Und bis heute kämpfen die indigenen 
Völker Chiles, die ca. 10% der Einwohner ausmachen, um ihre Rechte: die 
Aymaras ganz im Norden und vor allem die Mapuche im Süden. Vom 19. Jhd. an 
wurden Deutsche - überwiegend evangelisch-lutherischer Konfession - auf 
fruchtbarem Land der Mapuche angesiedelt. Vergessen ist das nicht. Auch 
andere dunkle Zeiten, vor allem die schlimmen Jahre der Militärdiktatur unter 
Pinochet von 1973 bis 1990, aber auch das Erdbeben und die Flut vom Februar 
2010 sind unvergessen und kommen im Gottesdienst zur Sprache.  
 
Aber das Thema der Liturgie des Weltgebetstages Wie viele Brote habt ihr? 
wurde für die Verfasserinnen zur aktuellen Überlebensfrage und zur dringenden 
Bitte nach Solidarität an alle Christinnen und Christen weltweit.  
 
Wir laden herzlich ein zur Feier des Weltgebetstagsgottesdienstes in der 
Kapernaumgemeinde: 
 
Sonntag, 27. Februar 2011, 11 Uhr, Kapernaumkirche, anschließend Gespräch, 
Gestaltung durch die Mirjamgruppe,  
 
Freitag, 4. März, 2011, 10 Uhr, GZ Schillerhöhe, anschließend Imbiss, Leitung 
Frau Gisela Scheidt 
 
Gisela Scheidt und Pfrn. Constanze Kraft 
 
�
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MUSIK gegen ABEND     Faszination  ORGEL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Orgelkonzert für vier Hände, vier Füße  
 
A. Fr. Hesse, Joh. Chr. Bach, D. Bedard  
Suite for Organ and Piano, The Washington Post 
 
Martina Schulz  
Gesine Hagemann 
 
Sonntag, 13. Februar 2011, 17.00 Uhr 
Ev. Kapernaumkirche  | Eintritt frei 
 
 
 
 
Orchesterkonzert zum Fasching  
�
Mit dem „Karneval der Tiere“ und 
anderen heiteren Klassikern 
 
Kammerorchester der Ev. Kapernaum-Gemeinde 
Sprecher – Pfr. Hans Zimmermann 
Leitung – Alexander Kugler 
�
Sonntag, 06.März 2011 – 17.00 Uhr 
Ev. Kapernaumkirche 
Eintritt frei - Spende erbeten 
�
 
�
�
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Kirchenchor 
Mo 19.00 Uhr  
Di 19.30 Uhr  

 
Brienzer Str. 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 
70 71 51 85 

Flötenkreis 
Mo 16.45 Uhr  

 
Seestr.  

 
Gesine Hagemann 

Bläser   
Mo 18.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Michael Wille 
Tel. 404 27 15 

Orchester   
Do  20.00 Uhr   

 
Seestr. 

 
Alexander Kugler 
Tel. 404 75 43 

Kinderchor 
Fr 10.45 – 11.30 Uhr  
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr.  
 

 
Gesine Hagemann 

Weltladen 
Mo 16.00 – 19.00 Uhr 
Mi  16.00 – 19.00 Uhr 
Sa  12.00 – 14.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Kurt Schmich 
Tel. 451 81 05 

Weddinger  Puppenwerkstatt  
Mo 19.00 Uhr   
Di 09.00 – 12.00 Uhr 

 
Seestr. 
 

 
Roswitha Lucas 
Tel. 453 98 91 

Laib und Seele 
Lebensmittelausgabe für Bedürftige 
Di 12.30 –14.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 
& Team 

Gemeinschaftsstunde 
für SeniorInnen 
Mi 15.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Gisela Scheidt & 
Pfr. Hans Zimmermann 

Kapernaum-Café 
Mi 16.00 – 18.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft & 
MitarbeiterInnen von 
Laib und Seele 

Forum Kapernaum 
Mi 19.30 Uhr 
an jedem 2. Mittwoch im Monat  

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft, 
Pfr. Hans Zimmermann 

�
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Bastelkreis 
Do ab 15.00 Uhr 

 
Seestr. 

 
Jutta Fliegner 
Tel. 452 23 37 

Literaturgruppe  
Fr 16.00 – 18.00 Uhr  
jeden 3. Freitag im Monat 

 
Seestr. 

 
Olaf Geisler 
Tel. 45 49 42 98 

Spielekreis  
Sa  19.00 Uhr  
an jedem 3. Samstag im Monat 
Änderungen möglich, s. Merkzettel 

 
Brienzer Str. 

 
Joachim Szymanski, 
Tel. 49 99 84 77 

Freundeskreis der Schillerhöhe 
So 15.00 Uhr 
nach Ankündigung s. Artikel im Heft  

 
Brienzer Str. 

 

Konfirmandenunterricht 
an den vereinbarten Terminen 

 
nach 
Vereinbarung 

 
Pfr. Hans Zimmer-
mann, 
Pfr. Lothar Krause 
und Team 

Jugendkreis / Offener Keller 
Mi  15.00 – 22.00 Uhr 

 
Brienzer Str. 

 
Elmar Werner 

Ev. Jungenschaft Wedding (bk) 
s. eigene Seite�

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Hortenleiter�

Kinderkirche für die Kleinsten 
Mi  14.30 Uhr 

 
Seestr. 

 
Pfrn. Constanze Kraft 

Kindersonntag  
So  11.00 Uhr Kindergottesdienst, 
 auch mit Eltern, einmal im Monat 

 
Seestr. 

 
Markus Maaß  
und Team 

Kinderchor 
Fr 15.00 – 15.45 Uhr 

 
Seestr. 

 
Gesine Hagemann 

Bethel Revival Church Berlin 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Seestr. 

 
William Darkwa 

Bethaus Internationale Gemeinde 
Gottesdienst  
So 13.00 Uhr  

 
Brienzer Str. 

 
Pastor Philip Imasuen 

Mitten im Leben.  
Begegnung für Ältere 

Do 10.00 – 12.00 Uhr  
Treffpunkt Kapernaumkirche 9.45 Uhr 

 
 

Brienzer Str. 

 
 

Pfrn. Constanze Kraft 
Pfr. Hans Zimmer-
mann 
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Horte  Alter, Termin   Hortenleiter   
 
Nornen  Mädchen, 20 – 23 Jahre  Kapé 
  Mi 18.30 – 20.30   Tel. 0176 64073101 
 
Skoten   Jungen, 20 – 22 Jahre  Kratz 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63215383 
 
Navajo  Jungen, 19 – 21 Jahre  Wicht 
  Do 19.00 –  21:00  Tel. 0160 91426444 
 
Elsken  Mädchen, 19 – 21 Jahre  Plitsch 
  Do 18.00 – 20.00   Tel. 0176 66688775 
 
Katalanen Jungen, 18 – 21 Jahre  Stopf 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0176 23372630 
 
Tuareg  Mädchen, 16 – 19 Jahre  Patent 
  Zeit auf Anfrage   Tel. 0176 63182286 
 
Dryaden  Mädchen, 16 – 18 Jahre  Pyro 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 63162391 
 
Chattuaren Jungen, 16 – 18 Jahre  Bogatty 
  Do 17.00 – 19.00   Tel. 0163 7970567 
 
Tenkterer  Jungen,16 – 17 Jahre  Mütze 
  Mi 17.00 – 19.00   Tel. 01577 3461639 
 
Najaden   Mädchen,14 – 15 Jahre  Kurbel 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 0177 1462240 
 
Quaden   Jungen,13 – 14 Jahre  Schlucker 
  Di 17.00 – 19.00   Tel. 01577 1816697 
 
Svear   Mädchen, 12 – 13 Jahre  Chili 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 01577 5757415 
 
Ewenken Jungen,12 – 13 Jahre  Tinko 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0160 2074225 
 
Keltiberer Jungen,10 – 11 Jahre  Smörja 
  Mo 16:30 – 18:30   Tel. 0176 24694365 
 
Erinnnyen  Mädchen, 8 – 9 Jahre  Nogger 
  Mo 17.00 – 19.00   Tel. 0176 62184039 
 
Anguana Mädchen,10 – 11 Jahre  Sonne   
  Mi 17:00 – 19:00   Tel. 0172 1769917 
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G) Hans Zimmermann 
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T) Constanze Kraft 
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Helmut Blanck 
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A) Constanze Kraft 

 

 
                  A) Abendmahlsgottesdienst          F) Familiengottesdienst      
 
 
  

 
 
 
 
 
 

 

 

 
Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim „Schiller park“  

auf dem Gelände des Paul-Gerhardt-Stift, Müllerstr.  56-58,  
jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr 
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A) Johannes Heyne 
                  mit Gospelchor T) Hans Zimmermann 

Johannes Heyne 
mit Seniorenchor  Constanze Kraft 

T) Johannes Heyne A) Helmut Blanck 

 Stefanie Hoffmann   
 Johannes Heyne Constanze Kraft 

 

      
      G) Gesprächsgottesdienst T) Taufgottesdienst  (Taufanmeldungen möglich)  
 
 
 
 
 

Freud und Leid  
vom 16. Juni bis 15. August 2010 

 

 

 
Abendmahls-Gottesdienst im Pflegewohnheim Schwyzer Str. 7 

 jeden 1. Dienstag im Monat, 16.00 Uhr 
�
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Goldene Hochzeit feierten: 
 
Lothar und Hannelore Fischer, geb. Napierala, Kameruner Str.  
 
 
 
In die christliche Gemeinde wurde hineingetauft: 
 
Roja Arrué, Brüsseler Str.  
Sergej Burlaev, Sansibarstr. 
 
 
 
Mit kirchlichem Geleit wurden bestattet: 
 
 
Dieter Tausendfreund (70), Alfred-Jung-Str.  
Inge Preuß, geb. Kowalski (75), Brienzer Str.  
Renate Klemann (70), Kameruner Str.  
Willi Neidhardt (92), Barfusstr. 
Karin Pahl geb. Zninski (75), Lütticher Str.  
Edith Abel (97), Müllerstr. 
Fritz Kohlheim (99), Herwarthstr. (früher Togostr.) 
Thomas Fiedler (48), Themsestr. 
Erich Heinz (83), Otawistr. 
Manfred Brandt (62), Togostr. 
Horst Nowak (83), Belfaster Str. 
Hans-Joachim Elze (59), Ostender Str. 
Lieselotte Sommerfeldt (90), Müllerstr. 
Erika Manzke geb. Petermann (72), Markstr. 
Katharina Voss (95), Schwyzer Str. 

 
 

Denn er hat seinen Engeln befohlen, 
dass sie dich behüten 

auf allen deinen Wegen. 
Dass sie dich auf den Händen tragen 

und du deinen Fuß 
nicht an einen Stein stoßest. 

 
Psalm 91, 10.11 
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Ich wünsche dir nicht alle möglichen Gaben.                                                                        
Ich wünsche dir nur,  was die meisten nicht haben: 
Ich wünsche dir Zeit, dich zu freun und zu lachen,                                                              
und wenn du sie nützt, kannst du etwas draus machen. 

Ich wünsche dir Zeit für dein Tun und dein Denken, 
nicht nur für dich selbst, sondern auch zum Verschenken. 
Ich wünsche dir Zeit, nicht zum Hasten und Rennen, 
sondern die Zeit zum Zufriedenseinkönnen. 

Ich wünsche dir Zeit, nicht nur so zum Vertreiben. 
Ich wünsche, sie möge dir übrigbleiben als Zeit für das Staunen  
und Zeit für Vertraun, anstatt nach der Zeit auf der Uhr nur zu schaun. 
 
Ich wünsche dir Zeit, nach den Sternen zu greifen,                                                                                                           
und Zeit, um zu wachsen, das heißt, um zu reifen. 
Ich wünsche dir Zeit, neu zu hoffen, zu lieben. 
Es hat keinen Sinn, diese Zeit zu verschieben. 

Ich wünsche dir Zeit, auch um Schuld zu vergeben.                                                                   
Ich wünsche dir: Zeit zu haben zum Leben!  
Ich wünsche dir Zeit, zu dir selber zu finden, 
 jeden Tag, jede Stunde als Glück zu empfinden.                      (Elli Michler)  
 
�
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Nach all’ den stressigen Tagen, die hinter uns liegen, ist es Zeit Inne zu halten und 
nachzudenken. Der erste Monat des neuen Jahres ist schon wieder vorbei und wir 
hoffen, dass uns 2011 nur Gutes bescheren wird. Was für uns Unangenehm im 
letzten Jahr war haben wir hoffnungsvoll hinter uns gelassen und blicken nun neu 
motiviert in die Zukunft. 
Vielleicht schaffen wir es ja in diesem Jahr, so wie in dem Gedicht gewünscht, 
intensiv und bewusst zu leben. Nicht nur zu hetzen und alles schnell abzuarbeiten, 
sondern auch einmal Inne zu halten und bewusster die wirklich wichtigen Dinge 
des Lebens wahrzunehmen. 
Die Zeit, die uns auf Gottes Erde gegeben ist, ist begrenzt. Dies wird einem 
bewusst je älter man wird. 
 
Machen wir das Beste draus…… 

Elke Brüssel 
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Bereits im alten Jahr hat sich der neu gewählte Gemeindekirchenrat konstituiert.  
Pfarrer Heyne ist zum Vorsitzenden gewählt worden, Rainer Wurl wurde zum 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Wie in der letzten „Legislaturperiode“ des 
GKR werden auch zukünftig die Ersatzältesten zu allen Sitzungen eingeladen. Im 
Falle der Verhinderung einer / eines Ältesten, sind die Ersatzältesten dann in der 
Reihenfolge des Wahlergebnisses stimmberechtigt. Das ist vor allem in den 
nächsten acht Monaten hilfreich, da die Älteste S. Bachran in dieser Zeit ihr Amt 
ruhen lassen muss, da sie sich in den USA befindet.  
  
Seit dem ersten Januar ist die Korneliusgemeinde nicht mehr in der Trägerverant-
wortung für die Kindertagesstätte. Um das Bestehen der Kita langfristig zu sichern, 
hat der Kirchenkreis Berlin – Stadtmitte die Trägerschaft übernommen. Vor allem 
der Einsatz des Personals und die Bereitstellung von Vertretungskräften lässt sich 
auf diese Weise effektiver gestalten. Über zwanzig Kitas sind mittlerweile unter 
dem „großen Dach“ des Trägers vereint, sieben weitere werden im Sommer 2011 
folgen. Damit der Zusammenhalt von Kita und Gemeinde nicht geschwächt wird, 
hat der GKR mit dem Kirchenkreis Berlin – Stadtmitte einen Kooperationsvertrag 
geschlossen. In diesem Vertrag ist geregelt, dass die Arbeit der Gemeinde auch in 
Zukunft eng mit der Arbeit der Kita verbunden bleibt. Gemeinsame Feste im 
Kirchenjahr, Familiengottesdienste, die Kinderkirche am Donnerstag: all das bleibt 
unverändert bestehen.  
 
Die Älteste Birgit Ramme wird auch zukünftig -gemeinsam mit Rainer Wurl- 
Anliegen der Kindertagesstätte in die GKR – Sitzungen einbringen und Impulse 
aus dem Gemeindekirchenrat in die Kita geben. Die Gemeindeleitung hofft sehr, 
dass das neue Modell trägt und zur langfristigen Sicherung der Arbeitsplätze 
beiträgt. 
 
Der Bauantrag für den Ausbau der Kita ist im Dezember 2010 gestellt worden. Wir 
gehen davon aus, dass im März die Bauvorbereitungen beginnen können und 
dann spätestens in der Sommerschließzeit (18. Juli bis 5. August 2011) die 
Grundsteinlegung für den Anbau sein wird.  
 
Schwer enttäuscht hat uns in den schneereichen Tagen des Winters die Firma 
„Schneebeseitigung Nord“. Über viele Wochen ist dieser Dienstleister gar nicht 
tätig geworden. Die vertraglich zugesicherte Handreinigung der Wege zum 
Gemeindehaus und zur Kita hat  nicht stattgefunden. Ohne die tatkräftige Hilfe von 
Helfern aus der Gemeinde, hätten wir den Schneedienst nicht geschafft. Ein 
besonderer Dank gilt an dieser Stelle Herrn Rösler, der unermüdlich für die Sicher- 
heit  der  Wege  im  Einsatz  war. Ebenso  sagen wir  denen  Dank, die  sich an  
der  Schneebeseitigung  auf  dem  Kita – Dach  beteiligt  haben. Um  Schaden von 
dieser Dachfläche abzuwenden, wurden große Mengen Schnee per Handarbeit 
vom Dach abgetragen. Die Zusammenarbeit mit der Firma „Schneebeseitigung 
Nord“ werden wir beenden. Es gibt auch in unserem Teil der Stadt zuverlässige 
Schneeräumdienste, wie wir von Gemeindegliedern erfahren haben. 



 
Eine Erinnerung: Bis zum 17. April finden alle Gemeindeveranstaltungen in der 
Kirche statt. Das Gemeindehaus bleibt geschlossen, um Heizkosten zu sparen.  
 
Wir wünschen Ihnen einen gesegneten Monat Februar und grüßen Sie herzlich! 
 
Der Gemeindekirchenrat 
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vielleicht wissen Sie es schon, dennoch möchte ich es Ihnen allen hier noch 
einmal erzählen.  
 
Viele von Ihnen wissen, dass mein Ehemann aus beruflichen Gründen im 
September 2009 in die USA ging. Seitdem sahen wir uns nur, wenn ich in 
meinen Semesterferien zu ihm flog, da er nur sehr wenige Urlaubstage im Jahr 
zur Verfügung hat. Deshalb konnte er nicht nach Deutschland fliegen, um 
wenigstens einmal etwas länger in Berlin zu sein. Nun hat mich die Situation 
zusehends belastet, so dass ich mich im Sommer 2010 sehr spontan entschloss, 
eine Pause in meinem Studium einzulegen, um endlich auch längere Zeit bei ihm 
zu sein. Aus diesem Grund und Dank der Entscheidung des GKRs, mein Amt für 
die Zeit meines Aufenthaltes ruhen zu lassen, konnte ich nun zu meinem 
Ehemann fliegen. Ab Januar bis einschließlich September 2011 ist nun einer der 
Ersatzältesten meine Vertretung im GKR.  
 
Mir wird die Zeit mit Ihnen fehlen. Aber so ist es im Moment leider in meinem 
Leben. An jedem Ort fehlen mir wichtige Personen und hier nun in den USA fehlt 
mir meine gewohnte und liebgewonnene Umgebung. Da ich nun zwei unter-
schiedliche Leben führen muss, fühle ich mich wie in einem Spagat zwischen 
zwei Kontinenten in einer globalisierten Welt. 
 
Ich hoffe sehr, dass Sie eine besinnliche Weihnachtszeit hatten und wünsche 
Ihnen ein schönes Jahr 2011. Bleiben sie behütet und gesegnet. 
 
Ihre Silke Bachran  
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... hieß es am 24. Dezember wieder beim Familiengottesdienst in der Kornelius–
Kirche. Sie waren wirklich da, die Kinder, mit Mama und Papa, mit Oma, Opa, 

Tante und Onkel. Unsere kleine "Kiezkirche" war 
zum Bersten voll;  alle warteten auf die Dinge, die 
da kommen werden.  
Die Kinder aus Ulrich Proske` Dienstagsgruppe 
legten sich dann mächtig ins Zeug und 
präsentierten den Anwesenden lebendig die 
Geschichte von der Geburt Jesu. Möglich wurde 
dieses schöne Erlebnis dank der Hilfe vieler. Nach 
der Schule hatten die Kinder regelmäßig von 16-

18 Uhr geübt, trotz Mathe-Test und Gedichte lernen für gute Noten. Die Eltern 
brachten die Kinder unverdrossen in Kälte und Schneegestöber zu den Proben-
terminen und halfen zu Hause die Texte zu lernen.  Frau Weber, Herr Proske und 
meine Person übten mit den Kindern dann den Ablauf des Stückes ein. Dieses 
Jahr fertigte Frau Kanter für alle Darsteller maßgeschneiderte Kostüme, ob für den 
Kaiser oder die Engel, alles wurde in Handarbeit 
genäht, während die Familie geduldig wartete. 
Wie im vorangegangenen Jahr war Tabea die 
Sprecherin des Stückes. Sie engagiert sich 
schon seit vielen Jahren in der Gemeinde, wenn 
es heißt, Aufführungen zu gestalten. Ein Helfer 
wird übrigens regelmäßig vergessen zu 
erwähnen, er hat neben seiner Erwerbstätigkeit 
sage und schreibe drei ehrenamtliche Nebenjobs 
in der Gemeinde und schippt auch Schnee vom 
Dach, wenn Not am Mann ist. Ich spreche von  
Herr Pfarrer Heyne. Er schreibt schon seit vielen 
Jahren unsere Weihnachtsaufführungen und 
Texte für andere Anlässe und hat auch in diesem  
Jahr ein Stück entwickelt, das sich gut von den 
Kindern spielen ließ. 
Als dann die Aufführung sich dem Ende näherte und die Kinder dann wirklich  fast 
alle bei der Krippe waren, sah ich neben den bekannten auch viele neue Gesichter   
wie das von dem Mädchen, dessen Eltern noch in moslimischer Tradition 
aufgewachsen war. Sie sagten nach dem Gottesdienst zu einer Freundin meiner 
Familie sinngemäß, dass sie gerne zur Kornelius-Kirche gekommen waren. Sie 
wollten ihrer Tochter einmal  die Möglichkeit geben, für sich selbst zu entscheiden, 
welchen Glauben sie praktizieren wolle.  
Ob meine Eltern an ihrer Stelle auch so tolerant gewesen wären, ich weis es nicht. 
Halt! Das ist er, der erste Wunsch für meinen  Wunschzettel 2011, "mehr  Toleranz 
für alle Menschen auf der Welt.“ �

Ein gesegnetes Jahr 2011 wünscht Ihnen Ralph Elze 
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Mittwoch  09. Februar 2011 
Treffpunkt: 9:30 Uhr 

 
Ev. Kornelius-Gemeinde 

Edinburger  Straße 78 
13349 Berlin  

 
 

 
 

 
�
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Wir laden Sie ein, zu einem interessanten Stadtspazie rgang 
vom Berliner-Dom zur Marienkirche und Unter den Lind en. 

 
 

Wenn Sie Fragen haben, oder sich anmelden möchten, 
wenden Sie sich an unseren Mitarbeiter Ulrich Prosk e  

unter der Telefonnummer: 030 – 452 10 54 
 
 

Anmeldung bitte bis zum 04. Februar 2011  
 
 

 
 

 
 

�
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Wir sind doch Freunde,  oder? 

Ja, warum fragst du das? 
Wenn wir uns jetzt trennen würden und uns keine Briefe 

schicken und nicht telefonieren,  würdest du dann traurig sein? 
Ja, warum fragst du das? 

Werden wir für immer Freunde bleiben,  auch wenn ich eine 1+ 
hab und du eine 6- hast, oder wenn es anders rum ist, würdest 

du mich trösten?  Ich würde es machen. 
Natürlich, warum fragst du das? 

Weil,  um zu testen, ob du meine beste Freundin bist. 
Bin ich es? 

JA ! 
Friends Forever ! 

 
Sara-Katharina Elze 

 
 

�
�
�
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Liebe Kinder, 
 
kennt Ihr Leopold? Leopold ist gerade 
100 Jahre alt geworden, und er wiegt so 
viel, wie ungefähr 10 Kinder zusammen. 
Nämlich 200 Kilo. Außerdem lebt er im 
Hagenbecker Tierpark in Hamburg und 
er ist eine Seychellen-Riesenschild-
kröte.  
 
Leopold ist das älteste Tier des Zoos. 
Er wohnt zusammen mit anderen 
Riesenschildkröten im Freigehege des 
Tierparks auf dem sogenannten 
"Saurierrasen". Der heißt so, weil da auch lebensgroße Dinosaurier-Skulpturen 
stehen.  
 

Im Winter, wenn's draußen kalt ist, ziehen 
die Schildkröten ins Gewächshaus um.  
 
Und wenn alles gut geht, wird Leopold 
noch sehr lange leben. Riesenschildkröten 
können nämlich über 175 Jahre alt werden 
und bis zu 250 Kilogramm schwer.  
 
In der Bibel kommen Schildkröten leider 
nicht vor. Aber dafür eine Menge anderer 
Tiere. Kennt Ihr welche?  

 
Pfrn. Constanze Kraft 
 
 
�
�
�
�
�
�
�
�

zum Ausmalen 
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Sie haben mich nun fast drei Jahre auf meinem Weg 
zum Examen begleitet. In der Zeit ist viel passiert, ich 
bin älter geworden, habe mich weiterentwickelt und 
hoffentlich auch genug gelernt, um das Examen zu 
bestehen. Jetzt steht es vor der Tür, und ich setzte zum 
Endspurt an. Mein Lebensmittelpunkt ist momentan die 
Bibliothek, meine Begleiter meine Bücher. So ziehen 
sich meine Kreise enger und ich versuche mich ganz 
auf meinen Abschluss zu konzentrieren.  
 
Auch meine Zeit als Gemeindehelferin in Kornelius 
findet so ihr Ende. Doch dies wird kein abruptes Ende 
sein. Die aktuelle Konfi-Gruppe werde ich noch bis zur 
Konfirmation begleiten. Und auch von der Gemeinde 

soll es kein plötzlicher und erst recht kein Abschied für immer sein. Wir werden uns 
sicherlich noch in dem einen oder anderen Gottesdienst sehen, bis es mich dann 
im September vielleicht ins Vikariat nach Brandenburg verschlägt. 
 
Nun möchte ich diese Gelegenheit aber nutzen, um Ihnen zu danken: für die 
herzliche Aufnahme in die Gemeinde, die Begleitung, die netten Worte und guten 
Wünsche, die Gemeinschaft. 
 
Es ist noch keine Zeit für „Lebewohl“, deswegen ein herzliches „bis bald!“ 
 
Stefanie Hoffmann 

�

�
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Kirche, Dubliner Str. 29 
 
Dienstag, 08. Februar 2011, 19.00 Uhr 
 
Wenn Erinnerungen verblassen –                  
Leben mit Demenz 
 
Dienstag, 22. Februar 2011, 19.00 Uhr 
 
Kirchenjahr und jüdischer Festkalender 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
 
 

Foto: Buve 
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Gospelchor 
Do 19.45 – 21.15 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenchor 
Fr 14.30 – 16.00 Uhr 

 
Johannes Pangritz 

Seniorenfrühstück 
Mo 09.30 – 11.00 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Plauderrunde  
Mo 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Seniorenspielrunde 
Mi 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Mi 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Ulrich Proske 

Altenclub 
Do 15.00 – 17.00 Uhr (Mrz.-Okt.) 
Do 14.00 – 16.00 Uhr (Nov.-Febr.) 

 
Helga Steuer, Birgit Ramme,  
Ulrich Proske 

Theologisches Gespräch 
Di 19.00 – 21.00 Uhr (nach Ankündigung) 

 
Pfr. Johannes Heyne  

Elterncafé 
14.30 – 16.30 Uhr,  
an jedem letzten Mittwoch im Monat 

 
Petra-Ingrid Weber, Petra 
Simon, Ulrich Proske 

Familientreff 
Sa ab 16.00 Uhr (1 x mtl.) 

 
Brigitte Ließmann 

Sportgruppe 
auf Anfrage 

Wolfgang Zeidler 
Tel. 452 87 15  
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Teestube 
Do 17.00 – 19.00 Uhr 

 
Pfr. Johannes Heyne und Team 

Konfirmandenunterricht 
an mit den Konfirmanden vereinbarten 
Terminen 

 
Pfr. Johannes Heyne,  
Stefanie Hoffmann 
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Kindernachmittag 
Di 16.00 – 17.30 Uhr 

 
Ulrich Proske 

Kinderkirche (ab 4 Jahre) 
Do 10.00 – 11.30 Uhr 

Petra-Ingrid Weber,           
Ulrich Proske, Ralph Elze 

�
�
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Mal ganz kurz 
 
Eigentlich wollte ich nur mal so ein paar Gedanken zu Papier bringen, die mir kurz 
vor dem Einschlafen kreuz und quer durch den Kopf gingen und noch gehen. 
Dieses ist nun das 25. Mal, dass ich denke. 
 
Also abends, vor dem Einschlafen. Man berichtet davon, dass ich manchmal sogar 
am Tage einen mehr oder weniger gelungenen Denkprozess zu einem Abschluss 
bringe. 
 
Auf meine Abenddenke habe ich viele freundliche Reaktionen bekommen, Danke! 
Manchmal wurde auch eine Diskussion „entfacht“, (das ist wohl ein sehr großes 
Wort) na sagen wir mal, es ist ein Gespräch in Gang gekommen. 
 
Ich möchte nun eine Pause machen, verbunden mit der Aufforderung, dass sie   
diese Seite füllen, sie denken doch auch. Es ist gar nicht schwer. Man sollte nur 
beachten, es ist ein Gedanke, keine lange Geschichte, es sollte auf diese Seite 
passen. Andere möchten -haben auch etwas zu sagen- schreiben.  
 
Es soll keine Drohung sein, aber vielleicht bringe ich auch mal wieder etwas zu 
Papier. Vorerst danke ich für Ihr freundliches Interesse und zum Abschluss  habe 
ich für sie 
 
einen Wunsch  und einen Rat: 
 
Der Wunsch:   Möge sich alles erfüllen was sie sich vornehmen. 
Der Rat:           Nehmen sie sich nicht so viel vor. 
 
Danke für eine gute Zeit und wie immer eine wohlbehütete Nacht      
wünscht ihnen 
 
Ihr                    
Karl-Heinz Lomnitz 
 
 
Kurz vor dem Einschlafen, die Redaktion  
gratuliert zum „Silberjubiläum“.   
Wir wollen es nicht vergessen. 
 
 
 
�
�
�
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Evangelische Schülerarbeit (BK):  
Seestraße 35, Tel.: 453 80 33 
 
Beratung u. Lebenshilfe e.V. (ehem. Diakonisches Werk):  
Nazarethkirchstraße 50 
Tel.: 455 30 29 / 456 59 38 
Sprechstunden: Di 11.00-13.00 Uhr und Do 9.00-11.00 Uhr 
Annahme von Kleiderspenden: täglich 9.00 – 15.00 Uhr 
 
Diakonie-Station Wedding-West 
Reinickendorfer Str. 59b - EG, 13347 Berlin 
Tel.: 457 980 813  
Pflegedienstleitung: Barbara Hrascanec  
Sprechstunden: Montag bis Freitag, 8.00 – 17.00 Uhr 
 
 

I M P R E S S U M 

 
Das Gemeindeblatt der Evangelischen Kirchengemeinden in der Region Schillerpark 
ist das Monatsblatt der Evangelischen Kirchengemeinden Kapernaum und 
Kornelius. Er wird herausgegeben im Auftrag der Gemeindekirchenräte der beiden 
Gemeinden. 
 
Ein Jahresabonnement  kostet 15.- Euro. Zu zahlen ist über die Gemeindebüros oder 
auf untenstehendes Konto mit der Angabe des Verwendungszwecks: Gemeindeblatt 
Region Schillerpark. 
 
Für terminliche Änderungen, die nach dem Druck des Gemeindebriefes eintreten, 
übernimmt die Redaktion keine Gewähr. Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel zu kürzen bzw. erst im nächsten Monat abzudrucken. 
 
Redaktion:   Barbara Buve, Renate Liebig,  Johannes Pangritz,  
  Barbara Simon, Hans Zimmermann 
Druck:        Gemeindebüro der Kapernaum-Gemeinde 
Redaktionsschluss ist jeweils am 2. Dienstag im Monat  
 
Spenden-Konto für die Gemeinden Kapernaum und Korne lius: 
Empfänger: Kirchliches Verwaltungsamt Berlin Nord-Süd 
Konto-Nr. 66605, Ev. Darlehensgenossenschaft, BLZ 100 602 37 
 
Unter dem Verwendungszweck  geben Sie bitte den Namen der Gemeinde und den 
Arbeitsbereich  (z.B. Jugendarbeit) an. 
 
 



 
 

 



Wir bitten unsere Leser, um freundliche Berücksichtigung unserer Inserenten. 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

In Ihrer Nähe, Ihre Buchhandlung! 
 
 

Die Buchhandlung Am Schäfersee 
Tradition seit über 55 Jahren 
Ihre Treue ist unser Ansporn! 
 
 

Markstr. 6, 13409 Berlin 
U-Bahn-Linie 8 Franz-Neumann-Platz 
Tel. 455 60 72 / Fax: 45 60 63 58 



Ev. Kapernaum-Gemeinde  
Seestraße 35, 13353 Berlin 
kapernaum@web.de 
www.kapernaum-berlin.de 

Kirche  
Seestr. 34, 13353 Berlin 

Ev. Kornelius-Gemeinde  
Edinburger Strasse 78, 13349 Berlin 
korneliusgemeinde@t-online.de 
www.korneliusgemeinde.de 

Kirche  
Dubliner Str. 29, 13349 Berlin 

Gemeindezentrum Schillerhöhe  
Brienzer Straße 22, 13407 Berlin 
Tel. 455 97 97 / Fax 455 97 00 

Gemeindehaus  
Edinburger Strasse 78 
13349 Berlin 

Gemeindebüro  
Seestraße 35 
Tel. 453 83 35 / Fax 454 12 95 
Öffnungszeiten: 
Mo 17 – 19 Uhr, Di Do Fr 10 – 13 Uhr 

Gemeindebüro  
Brigitte Ließmann 
Tel. 452 10 54 / Fax 45 02 01 10 
Öffnungszeiten: 
Mo u. Mi 10 – 12 Uhr, Do 13 – 17 Uhr 

Geschäftsführung  
Detlev Rückert,  
Tel. 70 71 51 81 

Geschäftsführung  
Pfr. Johannes Heyne 
Tel. 0160 98 65 77 55  

Pfarramt  
Pfrn. Constanze Kraft, Tel. 70 71 51 83 
Sprechzeiten: 
Mo 16.30 – 17.30 Uhr Seestr. 
Mo 15.00 – 16.00 Uhr Brienzer Str. 

Pfr. Hans Zimmermann, Tel. 493 31 47 
Sprechzeiten: 
Do 18.00 – 20.00 Uhr Seestr. 
Do 09.00 – 11.00 Uhr Brienzer Str. 

Gemeindesprechzimmer 70 71 51 83  

Pfarramt  
Pfr. Johannes Heyne 
Sprechzeit: 
Do 13.00 – 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen  
Markus Maaß, Tel. 70 71 51 82 

Gemeindehelfer  
Ulrich Proske, Tel. 452 10 54 

Jugendarbeit Schillerhöhe  
Elmar Werner, Tel. 631 33 49 

Jugendarbeit  
Stefanie Hoffmann, Tel. 0176 22 37 98 84 

Kirchenmusik  
Gesine Hagemann, Tel. 707 151 85 

Kirchenmusik  
Johannes Pangritz, Tel. 86 39 79 89 

Kita Kapernaum  
Leitung: Sylvia Anblank, Tel. 453 63 07 
Fax 70 71 51 39, kinderhaus-kap@web.de 
Sprechzeit: Di 15.00 – 17.00 Uhr 

Kita Kornelius  
Leitung: Petra Simon, Tel. 452 11 78 
Sprechzeit: Mo 14.30 -16.00 Uhr 
kitakornelius@t-online.de 

Haus- und Kirchwart  
Lutz Krause, 70 71 51 80 

Kornelius-Kirchbau-Verein  
Werner Robel Tel. 452 16 51 

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Barbara Simon,  
Tel. 451 61 12 
Stellvertr.: Pfrn. Constanze Kraft  

Gemeindekirchenrat  
Vorsitz: Pfr. Johannes Heyne,  
Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Rainer Wurl 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Clemens Kochler 
Stellvertr.: Ilse Nußbaum Tel. 455 76 36 

Gemeindebeirat  
Vorsitz: Elke Brüssel, Tel. 452 10 54 
Stellvertr.: Ronald Kanter 

 


